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^ k N chr chten
ecichemen jede» L -mstag , D>>« -
»erstag » - d Svnrwbeüd m: d kosten
pro Ouattal i Mark excl. Post-
Bcsttllgeld. — Bestellungen über«

nehmen alle Postanstalteu uns
Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeilc oder deren Raum io Pn

für auswärts i ; Ps.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Fuskiaie
werde » auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Olde varg,
E . Schlotte in Bremer , Haaseu-
stein und Bögler A -- G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rnd . Moste in Berlin , I.
Barck n . Tomp - in Halle a . S , G-
L . Daube u . Comp , in Franksuri

am Main und von anderen
Jnsertions -EompioirS.

8 . Elöfleth, Donnerstag , den 21 . Januar . 1892.

Tages - Zeiger.
( 19 . Januar . ) m

O - Aufgang : 8 Uhr 1 Minuten . g
D °Untergaug : 4 Uhr 21 Minuten . L

C-Aufgang : 12 Uhr 6 Minuten Nachts . i
^ -Untergang . 11 Uhr 2 Minuten Vm . ?

Hochwasser : I
7 Uhr 33 Min . Vm . und 7 Uhr 51 Min . Nm . V

Deutsches Capital im Attslande.
Es ist statistisch nicht genau festgestellt , wie viel

Capital das Ausland in Deutschland festgelegt hat
Indessen existiren zahlreiche Transport- , Gas - und
sonstige Jndustriegesellschaften in Deutschland , die von
Ausländern gegründet sind und nur mit fremdem Geide
arbeiten ; ebenso werden deutsche Fonds- und Industrie-
Papiere an allen bedeutenderen Börsen des Auslandes
gehandelt . Da auch nicht annähernd bekannt ist , wie
hoch der Betrag des in Deutschland angelegten fremden
Kapitals ist , so läßt sich auch nicht feststellcn , wie viel
Zinsen die Deutschen jährlich an die Ausländer zu
zahlen haben. Aber ein recht erkleckliches Sümmchen
mag herauskommen.

Umgekehrt ist aber auch wieder deutsches Capital
im Anslande stark engagirt ; man wird nicht weit fehl¬
greifen, wenn man seinen Betrag au » 6 Milliarde»
veranschlagt. Es ist das eine eigenthümlicheSache , daß
nirgends das Capital gerne im Lande bleibt und sich
redlich von den Zinsen nährt, sondern lieber nach aus¬
wärt - geht, weil es da meistens mehr zu verdienen
giebt. Deutsche Neichsanleihe und Stantspapiere trugen
bei uns 3 und 3 ^ dom Hundert Zinsen . Im AuS-
tande bekommt man häufig das Doppelte und noch
mehr dafür ; nur ist der Haken dabei, daß die Anlagen
nicht „ ganz so sicher " und in Zeiten drohender Krisen
nicht so schnell und verlustlos absetzbar wie die deutschen
Papiere sind.

Rnmänier , Aegypter, Portugiesen , Argentinier —
das sind so einige Angstpapiere vergangener Zeiten,
theilweise auch noch der Gegenwart . Welche Opfer
Rumänien von Deutschland gefordert hat , ist wohl nur
noch einer älteren Generation bekannt. Das Land hat
seine Eisenbahnen mit deutschem Geide gebaut ; alsdann
gingen die Gesellschaften in die Brüche und die Nach¬
folger inachten ein gutes Geschäft. Wegen der unsicheren
Aegypter würden die Inhaber am liebsten gesehen haben,
Fürst Bismarck hätte s . Z . ein Paar Kriegsschiffe nach

Alexandrien geschickt -
, die leidige Angelegenheit wurde

später auf internationalem Wege friedlich erledigt.
Heutzutage sind die „ Argentinier " die Angstkinder,

seitdem das bedeutende Bankhaus Baring Brothers in
London ihretwegen sich aufgelöst hat . Der deutsche
Handelstag , der vor kurzem in Berlin seine jährliche
Zusammenkunft nbhielt, hat die Bildung einer deutschen
Schutzgcsellschaft für fremdländische Papiere beschlossen.
Man ging dabei von der a» sich richtigen Erwägung
ans . daß der einzelne Gläubiger mit Erfolg nicht Vor¬
gehen könne und dies nur durch eine große Anzahl
gleich berechtigterInteressenten möglich sei . Die deutsche
Reichsregierung würde zweifellos die Beschaffung einer
Corporation in der Gestalt der geplanten Schutzgesell¬
schaft befördern. Sie wäre in der Lage , sich dadurch
einen Einfluß zu sichern , daß sie die Verleihung der
Corporaticmsrechte an bestimmte Bedingungen knüpfte.
Die Schutzgesellschaft wäre auch in der Lage, bei allen
zukünftigen ausländischen Anleihen in Deutschland Gut¬
achten über die Zulässigkeit derjenigen Korporationen,
welche über die Veröffentlichung der Prospekte zu ent¬
scheiden haben , abzugeben.

Das ungefähr ist der Grundgedanke des Planes
und bei unser» außerordentlich verwickelten Geldmarkt¬
verhältnissen scheint es ja nicht übel . Nur birgt er un¬
leugbar in sich eine Gefahr , ans die schon der Hnndels-
kammer- Secretär Dr . Eckels -Göttingen den Handelstag
aufmerksam machte. Es steht nämlich zu befürchten,
daß wenn durch eine derartige Schntzgesellschaft die
ausländischen Werthe in den Angen des Publikums an
Sicherheit gewönnen, das deutsche Capital sich noch mehr
ms bisher dem Auslände znwenden würde . Denn
relative Sicherheit und hohen Zinsfuß — mehr kann
inan doch überhaupt nicht verlangen.

Die Suche geht im allgemeinen doch nur das Groß-
eapital an Der kleine Mann , der seine Spargroschen
anlegt , handelt leichtsinnig, wenn er ausländische Werihe
kauft ; er trägt damit seine eigene Haut zu Markte , ge-
räth gar zu häufig in das Specnlationssteber hineia
und geht daran zu Grunde . Von den kleineren Bankiers
aber ist es gewissenlos, wenn sie ihre Kunden zum
„Speeuliren " in ausländischen Werthen anfmuntern
Größere , achtbare Bankfirmen thun das überhaupt nicht.

Rundschau.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm hielt am

Montag ein Capitel des Schwarzen Adlerordens ab
und empfing darauf die Präsidien des preußischen
Herren - und des Abgeordnetenhauses zur Begrüßung.

' Der General der Artillerie , Prinz Krafft zu
Hohenlohe-Jngolfingen , ist am 16 . d . in Dresden ge¬
storben. Er leitete 1870/71 die Beschießung von Paris.

' Der dem Reichstage zugegangene Gesetzentwurf
über die Bekämpfung der Trunksucht zeigt mit dem
im Sommer veröffentlichten Entwurf einige erhebliche
Veränderungen . Die Konzcssionspflichtigkeitdes „ Klein¬
handels mit Branntwein , d . h . nach dem damaligen
Entwurf des Verkaufs von Quantitäten unter 50 Liter,
ist fortgefallen . Das Verbot für die Kleinhändler mit
Branntwein , solchen in Mengen von weniger als einem
halben Liter abzugeben, ist auf Mengen von weniger
als einem viertel Liier eingeschränkt. Gestrichen ist
die Bestimmung , daß in den Wirlhschafteu auch andere,
als geistige Getränke und Speisen verabreicht werden
müssen . Die viel angefochtene Strafandrohung gegen
Personen , welche in ärgernißerregender Trunkenheit an
öffentliche » Orten angetroffen werden , ist beibehalten,
nur das Strafmaß ist herabgesetzt.' Von verschiedenen Seiten wird gemeldet, daß im
preuß . Staatsministerium zwei Minister gegen den
neuen Voiksscyulgesetzentwnrs gestimmt hätten ; der
eine sei der Finanzminister Dr . Miquel . (Bei der
politischen Vergangenheit des Herrn Miquel erscheint
diese Meldung durchaus wahrscheinlich.)' Der Eisenbahnbau in Deutschostafrika scheint nach
in recht weiter Ferne zu liegen . Die im August 1891
nach Ostasrika entsandten drei technischen Beamten
haben gefunden, daß das Profil des Landes doch ein
mesentlich anderes , schwierigeres ist , als man nach den
Schilderungen des Dr . Banmann annahm . Der
Letztere hat die Bodenverhältnisse vom Standpunkte
eines Geographen betrachtet, eine fachmännische Unter¬
suchung giebt ein wesentlich verschiedenes Bild . Chef¬
ingenieur Mittelstädt gedenkt daher in zwei Monaten
nach Deutschland znrückznkehren und seinen Auftrag¬
gebern ein genaueres Bild der gemachten Ermittelungen
zu geben.' Oesterreich - Ungarn. In Wien ist Erz¬
herzog Karl Salvator , welcher am 8 . Januar a» der
Influenza erkrankt und am 15 . d . auch von einer
rechtsseitigen Lungenentzündung befallen worden war,
Montag Nachmittag gestorben Der Verschiedene ist
der Bruder des letzten Grotzherzogs von Toskana , er
war am 30 . April 1839 in Florenz geboren. Sein
Sohn, Erzherzog Franz Salvator, ist seit dem 31 . Juli
1890 mit der Tochter des Kaisers von Oesterreich ver¬
mählt ; sein anderer Sohn , Leopold Salvator , ist mit
einer Tochter des Don Kariös vermählt.' Der österreichische Handelsminister teilte dem un-

Der Geeichtsthnrm.
Criminal -Erzählmig von L . Grothe.

( 18 . Fortsetzung.)
Gleich einem lang verhaltenen Schmerzensschrei

drang es ans dem Herze» des Justitiars -.
„Ich liebe Johanna ! "
Ja , zu diejer Stunde ward es mir kund , ich liebte

Johanna seit dem eisten Augenblicke des Wiedersehens
» ach siebenjähriger Trennung , liebte sie noch jetzt , trotz
allem und allem , und fühlte, daß ich sie, die Unwürdige,
immerdar lieben werde!

Man erlasse mir die Schilderung der Gefühle , die
diese , ach , zu späte Erkenntniß in mir heransbeschwor.
Ich zürnte und weinte, verdummteingrimmig und flehte
unter Schluchzen nm Verzeihung. Wer mich in dieser
frühen Morgenstunde beobachtet hätte , würde mich reis
für das Irrenhaus gehalten haben.

Allmähuct, indeß entwirrte sich das Chaos dieser
einander widerstreitende» Gefühle ; der Sturm legte sich
und ließ nur ein einziges, bitteres Schmerzgefühl zurück.

„ Meine gute Tante ! " so klagte , ich . „ Ach , warum
folgte ich nicht deiner Mahnung; warum verachtete ich
die Sprache deines ahnungsvollen Gemnthes ? ! Ware
ich dir gesolgi , so hülle ich diese unselige Entdeckung
picht bemacht ! Hie pyftf dichter Hüllruib ruhende

Neigung für eine Unwürdige wäre aus Mangel an jeg¬
licher Nahrung schmerzlos dahingestorben und der jetzt
unwiederbringlich verlorene Friede meiner Seele wäre
mir erhalten worden ! Ach, daß ich dein ahnungsvolles
Gemüth verkannte ! "

Der Anbruch des neuen Tages war sicherlich schon
nahe, als ich mich , erschöpft an Geist und Körper , halb
entkleidet ans daS Lager warf , wo mich zwar kein
ruhiger , erquickender Schlaf , aber eine doch immerhin
wohllhätige dumpfe Belaubung umfing.

Es war bereits Tag, als ich erwachte. Mein erster
Gedanke galt den Erlebnisse» der verwichenen Nacht;
schmerzliches Seufzen sti °g ans meiner beklommenen
Brust empor.

Gewohnheitsmäßig verließ ich das Lager und begann
meine Toilette ; draußen auf dem Corridor hantirte
Jemand mit der Bürste ; es mußte Earl seia , der
Gärtnerbursche, den mir mein Freund Friedrich allmor¬
gendlich behufs der Kleiderreinigung schickte.

Ein leises Pochen an der Thür ei tönte und zugleich
von wohlbekannter Stimme:

, ,Dars ich eintreten, Herr Justitiar ? "
, ,Meister Friedrich ? ' " ries ich erstaunt und zugleich

ein wenig froh , durch den frühen Besuch des wackeren,
ehemaligen Spieigenossen ans einige Zeit der mich
csuäiendkn Gchqnken entrissen Hu werden,

—
^
Nur

immer herein ! " — Ich erwiderte sein n herzlichen
Morgengruß . — „ Aber was führt Sie denn schon so
früh zu mir ? Es befindet sich doch draußen alles
wohl ? "

„ Alles vollkommen wohl , Herr Justitiar , bis auf
unser Fräulein . Aber ich habe meinem Burschen er¬
laubt , den heutigen Sonntag bei den Seinigen in
B . . . dors zuzubriugeu und ihn schon gest -rn Nach¬
mittag , da eben eine Fahrgelegenheit vorhanden war.
abgeheu lassen , darum mußte ich heute selbst zu Ihnen
kommen .

"
„ Wie , Sie selbst wollten gar —"

„ Lassen Sie mich nur , Herr Justitiar ; ich thu' es
wahrhaftig gern. . . . Ich wollte jetzt nur fragen , ob
Ihnen das Frühstück gefällig ist . Die Frau Melzer
war mit demselben schon oben, nahm es aber wieder
mit , weil S >e noch schliefen , und beauftragte mich , den
Glockendraht zu ziehen , wenn Sie erwacht seien . "

„Ich werde sogleich das Zeichen geben "
, sagte ich

und griff nach dem über meinem Rette befindlichen
Klingelzug . — „Aber was sagten Sie — von dem
Fräulein ? "

„ Ach . über unser Fräulein möchte ich bei dieser
Gelegenheit gern ein Paar Worte im Vertrauen mit
Ihnen sprechen . Haben Sie nachher, wenn ich draußen
fertig bin , ein wenig Zeit übrig , Herr Justitias"



garischen officirÜ mit , daß mit Beginn des Februar
1892 in Folge des Zustandekommens des deutsch¬
österreichischen Tarifvertrages und dem Geiste der

Berner Convention entsprechend alle Refactienverträge
aufgehoben seien . (Ob nun Baron Baroß ebenso

loyal handeln wird , wie sein österreichischer College ?)
* Rußland. Kein Tag ohne Nachrichten über

den Nihi ' ismus ! In Wilna wurden zahlreiche Ver¬

haftungen vorgenommen in Folge einer dort verbreiteten

Nihilisten - Proklamation.
*

Zn Petersburger Kreisen herrscht kein Zweifel
mehr darüber , daß das Gerücht , auf der Moskau-

Rjüsaner Eisenbahnlinie sei kürzlich eine Mine gelegt
worden , um den aus Livadia zurückkehrenden Zug des

Czaren in die Luft zu sprengen , durchaus begründet
ist . Die Petersburger Polizei entwickelt gegenwärtig
eine außerordentliche Thätigkeit , um die Verbrecher zu
ermitteln.

' Die Hungersnoth und der Hungertyphus nehmen
in den Gouvernements Kasan , Ssimbirsk und Ssara-
tow einen immer größeren Umfang au . In mehreren
Kreisen dieser Gouvernements wüthet der Hungertyphus
ärger als während des Krimkriegs . SämmtlicheLazarcthe
sind überfüllt.

* Der Unterrichtsminister Deljanow verfügte die

Schließung von 400 deutschen Privatschulen in den

bairischen Provinzen.
* B a l k a n st a a t e n . Ein Complott gegen das

Leben des Sultans soll in Konstantinopel entdeckt
worden sein . Die türkische Regierung habe bereits

dreihundert Verhaftungen vorgenommen.
* Die Agitation der bulgarischen Flüchtlinge in

Serbien gegen die jetzige bulgarische Regierung scheint
in der That einen drohenden Character angenommen
zu haben . Wenigstens meldet die osfieiöse „ Agence
Balcanique " aus Sofia , es seien militairische Maß¬
nahmen getroffen worden , weil die Regierung benach-
richtigt sei , daß die in Serbien lebenden Bulgaren ein
Attentat gegen den Prinzen Ferdinand und den

Ministerpräsidenten Stambulow vorbereiteten.
* Eine griechische Ministerkrifis scheint in Aussicht

zu stehen . Die Athener Blätter wollen von angell
lichen Meinungsverschiedenheiten zwischen dem König
und dem Ministerpräsidenten nnd Kriegsminister Dely-
anuis wissen und geben als Ursache au , daß der König
sich weigere , die an der Bewegung in Larissa im Jahre
1880 betheiligt gewesenen Officicre zu befördern und

daß er ferner auf die Ernennung eines Militairs zum
Kriegsminister bestehe . Aus diesem Grunde sei auch
das jährliche Offieiers -Avancement bisher noch nicht
veröffentlicht."

Schweiz. In Bern ist die außerordentliche
Session der Bundesversammlung , welche hauptsächlich
zur . Berathung der Handelsverträge einberufeu wurde,
am Montag eröffnet worden.

Frankreich. Nach Mittheilungen , welche die

„ Magd . Ztg .
" aus Paris erhält , dauerten dort die

Verhandlungen über eine neue russische Anleihe fort.
Das Bankhaus Hoskier stehe an der Spitze des für
die Anleihe gebildeten Syndikats ; Hoskier wollte sich
Ende dieser Woche nach Petersburg zu einer Unter¬

redung mit dem Finanzminister Wyschuegradsky begehen.
Das Haus Rothschild hätte entschieden die Theiluahme
an der Anleihe abgelehnt.

" Belgien. In Brüssel tagte am Sonntag eine
von 300 Industriellen besuchte Versammlung von
Gegnern des Handelsvertrages mit Deutschland . Die

äußerst heftigen Reden fanden großen Beifall . Ein

Redner »erstieg sich zu der Behauptung , Berlin treibe

einen schwunghaften Handel mit gestohlenen Pariser
Artikeln , indem es diese billiger nach Frankreich zurück¬
verkaufe , als es von Paris aus geschehen könne . Die

deutsche Waare sei billig und schlecht. Die Versammlung

beschloß hierauf einen Protest gegen den Vertrag.
" England. Anläßlich des Ablebens des Her¬

zogs von Clarence bringt der „ Figaro " ein Telegramm
aus Rom worin erzählt wird , daß außer der Prin¬

zessin May , auch die Prinzessin Helene von Orleans

Ursache habe , Thränen zu vergießen . Sie habe den

Verstorbenen geliebt und eine Heirath sei seiner Zeit

geplant gewesen . Die Prinzessin sei dann nach Rom

gekommen , um den Papst um Rath zu fragen . Dieser

hätte von dieser Verbindung abgerathen , da eine katho¬

lische Prinzessin auf dem englischen Throne vielleicht
der Quell zahlreicher Schwierigkeiten gewesen sein würde.

' Afrika. Die Lage in Tanger scheint sich zu
bessern . Der Vertreter des Sultans von Marokko er¬

klärte den Abgeordneten der Aufständischen , der .Pascha
werde bis zur endgültigen Entscheidung des Smtaus

au der Verwaltung nicht theilnehmeu . Eine Truppen-

Abtheilung des Sultans von 5000 Mann wird täglich
in Tanger erwartet . Die Absendung einer zweiten
stärkeren Abtheiluug gegen die aufständischen Kabylen
wird vorbereitet.

" Australien. Aus Samoa wird von englischer
Seite gemeldet , daß der Häuptling Mataafa sich zum
Kriege rüste . Die Lage auf der Insel sei kritisch.

KsLsLes irttd PrsVMpeües.
' Elsfleth , 20 . Zan . Das Eis in der Hunte

und Weser steht fest . Wind Ost , frische , Helle Luft.
' Bei der kürzlich erfolgten Ziehung der Bayrischen

Rothe - Krcuz - Lotterie wurden von den hier abgesetzteu
Loosen nachfolgende Loosnummcrn mit Gewinnen ge¬
zogen .- 95349 , 97804 , 98591 , 98597 , 98984 , 166089,
167007 , 167096 , 167099 , 335478 , 337014 , 338140,
330714 , 391694 , 392487 , 392489 , 392490 und
394639 . Die Gewinnlisten liegen in der Bahnhofs-
Restauration aus.

' Die Abtheilung Elsfleth der oldenburgischen Land-

wirthschafts - Gesellschaft hält am Donnerstag , den 21.

Jan . , Nachmittags 5 Uhr , in Gräpers Gasthause zu
Bardenfleth eine Äbtheilungs -Versammlung ab . 1 . Vor¬

trag des Herrn Thierarzt Grashorn über Pfeiferdampf
der Pferde . 2 . Stellung der Abtheilung zur „ Gesell¬
schaft Züchter Oldenburger Kutschpferde "

, eventuell

Vermittelung zum Eintritt in dieselbe . 3 . Central-

Ausschuß - Sitzung betreffend . 4 . Mittheilungen aus den

Protokollen des Ceutral - Vorstandes . 5 . Aufnahme
neuer Mitglieder.

"
( Nachrichten für Seefahr . r . Wiederauslegung

der Nathurn -Tonne , nördlich von Helgoland . ) Nach
Mittheilung der kaiserlichen Commandantur zu Helgo¬
land ist an Stelle der vertriebenen Nathurn -Tonne

nördlich des Repulse -Gruudes jetzt wieder eine neue
Tonne von gleicher Beschaffenheit ausgelegt worden.

"
Sächsische Vieh -Versicherungs -Bank in Dresden.

Diese von Jahr zu Jahr sich in stetem Aufschwünge
befindende größte und bestfundirte Anstalt ihrer Branche
hat im 19 . Geschäftsjahre einen im hohen Grade be¬

friedigenden Erfolg erzielt . Die Beliebtheit und das
Vertrauen , welches sich dieses allenthalben bevorzugte
Institut erfreut , findet in dem enormen Zugänge an

neuen Versicherungen beredten Ausdruck . Die Präwien-

Einnahme sowie die Prümien - Reserve sind bedeutend

gestiegen und wurden die berechtigten Schäden mit über

Mark 760,000 in voller statutarischer Höhe prompt

ausgezahlt . Sülche enorme Leistung mar nur durch
die äußerst günstige finanzielle Lage der Bank möglich

geworden . Eine wesentliche Erleichterung zur Ver-

sichernugsnahme wird dein Viehbesitzet durch die in

zinsfreien Terminen zu entrichtenden festen billigen

Prämien geboten . ( Jeder Nach - oder Zuschuß ist

gänzlich ausgeschlossen . ) Königliche , Großherzogiiche,
sowie Fürstliche Verwaltungen haben ihre Viehbestände
bei der Bank seit Jahren versichert.

' Dedesdorf , 19 . Jan . Unser Pastor , Carstens,
tritt am 1 . Mai in den Ruhestand . Zur Wiederbe¬

setzung der Pfarre sind folgende Geistliche zur Wahl

gestellt worden : Pastor Ramsauer in Alteuhuntorf,
Pastor Drost in Middoge und Pastor Dede in War¬

fleth . Nachdem die Genannten die vorschriftsmäßigen
Predigten gehalten haben werden , wird die Wahl am

21 . Februar stattfinden.
" Oldenburg , . 18 . Januar . Ein Act großer

Rohheit wurde gestern Abend an einem Primaner ver¬

übt . Als derselbe friedlich Abends 8 Uhr von Etzhorn
nach Hause ging , wurde er von einem rohen Knecht

seiner rothen Mütze wegen stark belästigt und als dieses

anfangs ignorirt wurde , ging der rohe Patron zu
Steinwürsen über , worauf sich der Primaner um¬

wandte , um ihn zur Rede zu stellen . Diesen Augen-
blick schien der Knecht erwartet zu haben , denn im Nu

versetzte er dem Primaner einen Messerstich in den Ober¬

arm und ergriff dann schleunigst die Flucht . — Die

Untersuchung gegen den früheren Pastor Müller i»

Goldenstedt nimmt , wie verlautet , einen immer größeren

Umfang an , da immer mehr Schwindeleien und

Gaunereien zum Vorschein kommen . Die Zahl der

Unterschlagungen nnd Fälschungen soll schon 44 , die

Summe der erschwindelten Gelder bereits 250 000 Mk.

übersteigen . Müller hat auch in größerem Umfange an

der Börse svecnlirt und bei diesem Spiel wohl das

meiste Geld verloren , so daß die Geschädigten , unter

denen sich ja auch viele kleine Leute befinden , nichts
wieder von ihren sauer erworbenen Ersparnissen zu
sehen bekommen . Die Gerichtsverhandlungen werden

voraussichtlich im Monat März beginnen . Der Heraus¬

geber der „ Norddeutschen Reform "
, Arnold Schröder

hier , hat ein Lied versaßt , welches die Heldenthate«
Müllers besingt und hier rasenden Absatz findet . (Br . N .)

' Oldenburg , 20 . Jan . Ein Brand entstand
heute früh in der an der Donncrschweer Straße geO

legenen Bleicherei der Wurps - Spinnerei A . - G . Um

7 P2 Uhr wurde daselbst in dem Hinteren Trockenraume
Feuer entdeckt , das aber so rasch um sich griff , daß
in kurzer Zeit der ganze Trockenranm mit den darin

befindlichen beiden Trockenapparaten und Waarenvor-

räthen in Flammen stand . Den Bemühungen der Be¬

diensteten des Bleicherei - Anwesens gelang es , das Feuer

auf seinen Herd zu beschränken , da eine genügende
Anzahl Spritzen in dem Etablissement vorhanden ist
Auch war eine Ablheilung Mannschaften aus der nahen
Füsilierkaserne sehr rasch mit einer Spritze am Brand¬

platze erschienen , um das Fabrikpersonal energisch zu
unterstützen . Nach etwa einstündiger Bemühung wm

jede Gefahr beseitigt . Die Löscharbeiten waren bei der

starken Kälte für die Löschmannschaften ziemlich be¬

schwerlich , zum Glück war aber in einem zu Bleicherei-
und Färbereizwecken dienenden Reservoir innerhalb d«

„ Gewiß , Friedrich , versicherte ich in nicht geringer
Spanuung . „ Aber reden Sie doch lieber sogleich .

"

„ Die Frau Melzer würde indessen das Frühstück
bringen , und ich möchte nicht , daß irgend Jemand ein
Wort hörte , was Mißdeutung veranlassen könnte .

"

Friedrich verließ das Zimmer.
„ Sicherlich war dieser wackere Mensch ebenfalls

hinter die heimlichen Schliche der jungen Dame ge¬
kommen ! " sprach ich bei mir selbst . „ Armer Onkel
und Tante ; solchen Lohn hattet ihr für eure elterliche
Treue nicht verdient ! Wie unglücklich wird euch die

Wahrheit machen , die euch schwerlich noch lange ver-
borgen bleiben kann ! "

Anstatt seiner Gattin erschien mein getreuer Burg¬
wart mit dem Frühstück . Ich erfuhr sogleich die Ver¬
anlassung zu dieser Aenderuug.

„ Habe dem Herrn Justitiar zu melden , daß der

Nachtwächter Schröder heute früh angezeigt , daß er in
der vergangenen Nacht zwischen elf und zwölf wohl
eine halbe Stunde lang Lichtschein au dem Gesängniß-
feuster gesehen hat , rechter Hand von draußen , ans der
Seite des Thurmes nach der Marktstraße zu . Das
Fenster ist das von Zelle Nummer fünf , wo seit sechs
Wochen die Mamsell Werner inhastirt ist . Habe dem
Nachtwächter Schröder gesagt , daß er mich künftig hcr-
klingeln soll , wenn er wieder solchen Unfug bemerkt,"

„ Daran haben Sie recht gethan , lieber Melzer . . . .
Wie ist die Gefangene zu dem ihr seit sechs Wochen
versagten Lichte gekommen ? "

„ Verwetgcnt wie damals jede Erklärung , leugnet
aber auch nicht nnd hat ein Wachsstümpfchen und vier

Zündhölzchen freiwillig ausgeliesert . Weiteres ist auch
bei der von meiner Frau sofort angestellten Durchsuchung
nicht gefunden worden .

"

„ Nun , ich werde die Dame nachher ein wenig
schärfer ins Gebet nehmen . — Ist noch etwas , vor¬

gefallen ? "

„ Habe dem Herrn Justitiar ferner zu melden , daß
ich am Morgen , als ich die obere Zelle revidireu
wollte , die erste Gitterthür mit dem Schlüssel nicht
öffnen konnte . Die Untersuchung ergab , daß ein zn-
sammengeknittertes , anscheinend auch gekautes Stück

Papier in das Schloß eingebracht worden , nach dessen
mühsamer Entfernung der Schlüssel nach wie vor seine
Dienste that ; das Papier ist jedenfalls von Menschen¬
hand in das Schloß gesteckt worden . Hier ist es .

"

Melzer legte das gefundene Papier vor sich auf den

Tisch . Es war in Bohnenform , hatte auch die Größe
einer Bohne , und seine Bescbafseuheit entsprach ganz
der Angabe Melzers.
. „ Die Einbringung des Papiers in das Schloß muß

zwischen elf und zwölf stattgesunden haben , d ?NN hei

meinem Kommen um elf Uhr bemerkte ich noch nichts

Auffälliges , auch konnte ich mit dem betreffenden Schlüssel
die Gitterthür noch öffnen . Nach stattgefuudener Visi¬
tation schloß ich wieder ruhig zu und begab mich in

meine Wohnung Als ich jedoch , wie gewöhnlich , >»»

zwei Uhr wieder meinen Nuudgang machte und auch
dabei au die Gitterthür kam , brachte ich den Schlüsse!
nicht einmal zur Hälfte ins Schloß . Nach mehrmalige»
vergebliche » Versuchen entdeckte ich endlick beim Schelm
meiner Laterne , daß ein weicher Gegenstand im Schlüssel-
loche stak , der sich durch das öftere Probieren immer
weiter hineinschob.

„ Ich versuchte nun , den Propfen heranszubekommen,
was mir auch nach mühsamer Arbeit , und nachd -nn ich

erst einen passenden Draht herbeigeholt , gelang.

„ Fanden Sie außerdem , mein lieber Melzer , noch

irgend welche Spuren , die auf die Anwesenheit cinci

Person schließen ließen ? " examinirte ich weiter.

„ Nein , Herr Justitiar . "

Jcy sann einige Augenblicke nach , konnte aber z«
keinem Resultate kommen . Nachdem ich ihm besohle '»

ein wachsames Auge ans alle Gefangenen zu haben n »s
mich schleunigst zu benachrichtigen , wenn etwas Ms

fälliges passiren sollte , entließ ich ihn mit der WeisMÄ
über diese Angelegenheiten mit Niemand zu sprechen.

„ Zu Befehl , Herr Justitiar,"



l - Gebäude Wasser vorhanden , u n dem Feuer sofort ent-

>d gegWtreien zu können . Der Tri ckenraum selbst ist gänz-
^ sich ausgebrannt und die beiten Trockenapparnte init

dt den darauf befindlicher Warp -Zketten vom Feuer ; er-

stört , doch ist alles versichert . Der abgebrannte Raum

^ lag am nördlichen Ende des Anwesens , ist aber von

r - den übrigen Räumlichkeiten durch Brandmauern , die

sich bis zum Dache erstrecken , abgetheilt , eine Vorsicht,
' n die bei dem heutigen Brandfalle als recht wohl ange¬

lst bracht sich erwies , da ohne die Brandmauern daS

le , Feuer unaufhaltsam auf den anstoßenden Maschineu-
be raum und die übrigen Fabriklokalitäten übergegaugeu

wäre . In de » avgeviannnten Trockenraum liefen von

s , außen die kleinen Warpsketten durch kleine Oeffnungen

ein und gingen dort über die vielen am Boden und

hl an drr Decke laufenden Haspel der Trockenmaschinen,

ls , denen durch gewaltige Ventilatoren warme Luft züge¬
lt führt wird . Wie das Feuer entstand , ist unbekannt,

en Der Betrieb der Bleicherei and Färberei erlitt durch

m den Brauduufall keine wesentliche Unterbrechung . ( O . Z . )
' Varel , 16 . Jnnr . Der Arbeiter Bäck

'
ermeier , der

er am Mittwoch in dem Basch des Herrn Grambcrg-

Bollenhagen mit dem Fällen von Bäumen beschäftigt
>» war , verunglückte dabei ans gräßliche Weise . Nachdem

stst B . eine Reihe von Bäumen halb durchschlagen hatte,

es fällte er den letzten , der in in seinem Falle die andern

zu mit niederreißen sollte . Bei der Beobachtung dieses

Baumes muß der sonst erfahrene Holzarbeiter r ie Vor-

n - sicht außer Acht gelassen haben , denn er wurde von

ku dem Fuß des niederfallenden Baumes vor die Brust

er - gestoßen und stürzte zu Boden . Der Baum fiel dann

) ie dem B . auf eine » Fuß und zerschmetterte die Knochen

i » desselben . In dieser hülflosen Lage mußte der Benin-

en glückte eine ganze Stunde zubringen , bis aus sein

nd Hülserufen Nachbarn herbeieilten und ihn daraus lie¬

ber freiten . B . wurde sodann auf einem Schlitten nach

die dem Hospital in Oldenburg gebracht , wo ihm der Fuß

stk . abgenon . men werden mußte.
an '

Apen . Ein junger Ziegler aus Varel , der hier

as vor einigen Tagen durchgereist kam , erzählte auf der

ter Herberge folgendes Geschichtchen : „ Ich komme zu Fuß

-sts von Holland . Dort habe ich im vergangenen Sommer

zu mit noch 13 College » aus einer Ziegelei gearbeitet

) ei> In Folge des günstige » Wetters konnten wir bis kurz

>s - vor Weihnachten arbeite » . Deßhalv halten wir , weil

der wir auch sehr sparsam gelebt , am Schluffe der Arbeiis-

te « zeit » och jeder reichlich 300 Alk . von dem Ziegeimeister

N . ) zu fordern . Eines Tages nun rechnete dieser mit dem

ind Prinzipal ab ; anstatt daß nun der Zicgelmeister nus

ge - den sauerverdientcn Lohn ausbezahlte , setzte er sich auf

im den Zug und verduftete mit dem ganzen Gelde nach

wie seiner Heimath ( Lippe Detmold ) . Wir wandten uns

)aß in unserer Noth an das deutsche Consulat . Der Consul

riii nahm auch die Sache für uns in die Hand . Aber

or - wir werden wohl schwerlich das Geld erhalten . Aller

Le - Mittel entblöß ! , wanderten die meisten von uns zu

uer Fuß in die Heimath ; auch ich habe den weiten Weg

udk bis hier zu Fuß gemacht , und habe oft Morgens mit

ist leerem Magen meine Reise angetreien .
" Der junge

M Mann hatte ein vom deutschen Consul ausgestelltes

nd - Schreiben bei sich , in welchem er aus die Müdthät -gkeit

zu der Gemeindebehörden angewiesen wird . Dieser Fall

mm zeigt wieder , wie raffiniert manche Leute zu Werke

der gehe » , um ihre Mitmenschen zu hiutergehen . Hoffent-

be- lich trägt dieses Geschichtchen dazu bei , daß die Leute

rei - künftighin etwas vorsichtiger sind,

der
'

Wangerooge , 18 . Jan . Schon jetzt verspricht

die diesjährige Saison sehr gut zu werden . Nament¬

lich aus Mitteldeutschland laufen viele Bestellungen auf

Logis ein . Die Inhaber des Hotel Kaiserhof , Herren

Oppermann u . Slamer , wollen noch ein Logirhaus

mit 40 Zimmern auf ihrem Grundstücke direet an der

See anfführen lassen . Da auch im Dorfe gebaut ist,

so sind gute Onaniere für 2500 Badegäste vorhanden

Auch die Anlaiidungsverhältnisie werden in diesem Jahre

sich erheblich besser gestalten , da die Großherzogliche

Eisenbahudirectiou beabsichtigt , einen Dampfer in Fahrt

zu stellen , welcher das Segelschiff , den sogenannten

„ Stationär "
überflüssig macht.

' Dinklage , 15 . Jan . Der Henermann S . in
Bünne hörte kürzlich Abends 9 Uhr in seinem Stall

ein eigenthümiiches Wimmern . Er ging hi » und fand

dort eine Frauensperson von 25 bis 30 Jahren in

ganz bewußtlosem Zustande , die v ! os durch Athemholen

Lebenszeichen von sich gab . Sämmtliche Versuche , ihr

Caffee oder sonst etwas zu verabreiche » , mißlangen.

In dicke wollene Decken eingewickelt , wurde dieselbe

per Wagen in das hiesige Krankenhaus überbracht.

Es stellte sich heraus , daß sie auS der Gemeinde Lö¬

ningen sei , von dort ohne jegliche Mittel nach Bremen

wandern wollte , an dem betreffenden Abende aber , von

Hunger und Kälte ermattet , in dem gu . Stalle Unter¬

kunft suchen mußte . Wie leicht hätte die Bedauerns-

wecthe dem Tode verfallen können , wenn S nicht

rechtzeitig die Kiagetöne gehört hätte und sofort die

erste Hülse bringen konnte.

Nermischles.
— Berlin, 18 . Jan . Ein entsetzliches Brand-

unglück hat sich gestern Vormittag 10 Uhr in der

Plantagenstraße 43 ereignet . Die dort im Vorder¬

hause drei Treppen hoch wohnhafte Frau Wittwc Krause

war gegen 9 Uhr mit dem Feueraumache » in ihrer

Wohnstube beschäftigt . Alle Anzeichen sprechen dafür,

daß sie dabei Petroleum ins Feuer gegossen hat , und

daß ihr daun eine Helle Flamme entgegengeschlagen ist,

vor der sie sich nicht zu retten vermochte . Die Un¬

glückliche , eine 72jährige Greisin , wurde gegen 10 Uhr,

als aus ihrem Zimmer dich . er Rauch und ein un¬

heimlicher Brandgeruch drang , von den hinzugeeilten

Hausbewohnern vor dem Ofen auf dem Rücken liegend

entseelt aufgefunden , der Leichnam war völlig entstellt,

der Fußboden in der Nähe des Ofens ebenfalls stark

verbrannt.
— Posen, 18 . Januar . Der Schloffergeselle

Johann Bissen , ein alter Zuchthäusler , der sich im

hiesigen Gerichtsgefängniß in Untersuchung befand , schlug

den Gefangenauffeher Frankowski , als derselbe l Uhr

Nachts seine Zelle revidirte , mit einer Eisenstange vor

den Kopf , eignete sich dessen Dienstmütze , Paletot,

Kontrolluhr und Schlüssel an und wurde vom Militair-

posteu , der ihn für den Aufseher hielt , aus dem Ge-

fängiiißthor gelassen , worauf er spurlos verschwand.

Frankowski starb nach zwei Stunden.

— Heidelberg, 17 . Jan . Einen Racheakt

von bestialischer Rohheit führte ein hiesiger Metzgerge¬

selle aus . Derselbe unterhielt mit einer Kellnerin ein

Liebesverhältniß , das aber in die Brüche ging . Erbost

hierüber und geplagt v ni Eifersucht , sthwur er , Rache

zu üben für diese Zurückweisung . Er schlich sich auf

die Kammer , in welcher das Mädchen schlief , über¬

wältigte sie und biß ihr buchstäblich die Nase ab und

beseitigte dieselbe . Um Herausgabe derselben ange¬

gangen , erklärte der rohe Patron , dieselbe verschluckt

zn haben.
- - Tilsit. Ein seltsame -! Vermächtnis ; hat der hier

verstorbene Commercienrath Knüppel seiner Vatersta t

hinterlaffen . Er hat nämlich em Capital ausgesetzt,

dessen Zinsen an entlassene Strafgefangene , die sich gut

führen , vertheilt werden sollen . Da solche augenblick¬

lich in Tilsit nicht vorhanden sind , wurden diesmal

die Zinsen an Arme vertheilt.

Neueste Nachrichten.
'

Kiel, 19 . Jan . Der Kaiser begab sich heute

Nachmittag 2 ^ Uhr zu Wagen nach dem Nordost¬

seekanal.
"

Wien, 19 . Jan . Das Abgeordnetenhaus

nahm mit 254 gegen 42 Stimmen die Handelsver¬

träge mit Deutschland , Belgien und der Schweiz , so¬

wie die Viehsenchenconvention und das Marken - und

Mnfterschntzübereinkommen mit Deutschland an . Der

Vertrag mit Italien wurde mit 211 gegen 88 Stimmen

gleichfalls angenommen.
*

Ravenna, 19 . Januar . Morgens platzte vor

einem Privathause eine Bombe . Eine andere Bombe

wurde gegenüber dem Divisionseonnnandogebäude ge¬

sunden . Schaden wurde nicht verursacht.
* Madrid, 20 . Januar . Der Senat genehmigt e

den Gesetzentwurf , welcher die Regierung zur Verlän¬

gerung der Handelsverträge ermächtigt.
*

Paris, 19 . Januar . (Deputirtenkammer .)

Leffenne und Lanr ( Bonlangisten ) verlangen die Re¬

gierung wegen der vom „ Jntransigeant
"

gegen ein

Mitglied des Cabinets vorgebrachten Beschuldigungen

zu interpelliren . ( Lebhafte Bewegung .) Freyeinet spricht

sich gegen eine solche Discussion ans . Mehrere Depn-

tirte beantragen die Vorfrage . Lanr protestirt gegen

dieselbe , indem er hervorhebt , wenn dieselbe angenom¬

men würde , so werde man wissen , daß die Kammer

einen Minister schütze , der schon seit Langem von der

öffentlichen Meinung gebrandmarkt sei . Der Minister

des Innern , Constanz , hierüber erbittert , stürzt nach

diese » Worten in größter Erregung zur Tribüne : an

der untern Stufe trifft er Lanr und schlägt diesen ins

Gesicht . Die Linke applaudirt lebhaft . ( Allseitige Be¬

wegung . ) Lanr wird alsbald von seinen Freunden

zurückgeführt . Minister Constanz wird lebhaft apostro-

phirt . Da es dem Präsidenten nicht gelang , den Tu¬

mult zu beschwichtigen , hob er die Sitzung a rf . Lanr

wurde beim Verlassen des Saales ausgezischt . Obwohl

das Bureau der Kammer sich entfernt hatte , blieben

die Deputaten in dem Saale . In dem andauernden

Tumult schlug der Republikaner Delbech den Boulan-

gisten Castelin ins Gesicht.
' Marseille, 19 . Jan . Der von der West¬

küste Afrikas eingegaagene Postdampfer berichtet , die

Dahomeyer hätten , etwa 2000 Mann stark , am 30.

v . Mts . Kotonu angegriffen , feien aber nach dreistün¬

digem Kampfe geflohen . Auf Seiten der Franzosen

leien 3 Mann getödtet und 10 Mann der Hülfstruppen

verwundet worden ; die Dahomeyer hätte » ca . 250

Todte auf dem Schlachtfelde zurückgelaffen.
' Tiflis, 19 . Januar . Bei de > gestrigen Kata¬

strophe auf der Knrabrücke sind 73 Personen ertrunken,

40 Personen wurden gerettet . Die Anzahl der Ver¬

letzten ist noch nicht ermittelt . Die Verunglückten sind

alle Armenier , von der Geistlichkeit war Niemand

darunter.
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Als Melzer ging , erschien seine Frau . Ich ersuchte

sie zunächst , mein Arbeitszimmer zu ordnen.

Das Frühstück kümmerte mich heute wenig.
Mit Behutsamkeit entfaltete ich den Papierknänel;

ich erreichte meinen Zweck erst nach längerer Mühe und

nicht , ohne einige Nisse in den Stoff gemacht zn haben

Meine Mühe war jedoch umsonst . Ich fand nur rin

leeres Oktavblatt weiße » Briefpapiers vor , ohne irgend

ein Zeichen , welches auf den letzien Eigcntyümer ge¬

deutet hätte . Nun wußte ich , daß weder Theodor noch

Elisabeth oder die drei oder vier gegenwärtig vorhan¬

denen anderen Gefangenen solches besaßen . Indes ver¬

wahrte ich das Blatt.
Bald darauf erschien Friedrich wieder . Frau Melzer

war mit meinem Arbeitszimmer fertig ; ich führte jenen

dorthin , bot ihm Stuhl und Cigarre dar und schloß

die beiden mit Vorhängen versehenen Thüren ab.

„ Hier sind wir ungestört , lieber Freund . Lassen

Sie Jbre Mittheilunge » los , ich werde ganz Ohr sein .
"

„ Gestatten Sie mir eine Frage , Herr Justitiar . Wie

lange blieben Sie gestern Abend bei Ihren Verwandten ? "

„ Länger als sonst . Bis elf Uhr .
"

„ Und Fräulein Hannchen — blieb auch sie so

lange in der Gesellschaft ? "

„ Wir leide verließen den Onkel und die Tmlle zu

gleicher Zeis,"

„ Hm , Hm .
"

Friedrich blickte kopfschüttelnd zu Boden . Nach eini¬

gen Secuiide » begann er dann:

„ Sie Kauen mir gewiß keine Spionage zu , Herr

Justitiar . Es bedurfte aber auch einer solchen nicht,

um wahrzunehmen , daß seit dem Beginn des Herbstes

unser Fräulein last immer an den Abenden das Haus

verließ , wo der Herr RathSherr und die Frau Raths-

herriu zu Freunden i » der Stadt geladea waren . Sie"

ging immer erst mit der tieferen Dämmerung und kehrte

im Dunklen wieder , doch früher als die Herrschaft.

Ich merkte bald , daß sie diese abendlichen Ausgänge

geheim halten wollte und richtete mich danach , denn

ich war und bi » überzeugt , daß dieselben einen guten

Zweck haben . Ob meiue Mutter es ebenfalls wahrge-

nonimen oder beachtet , weiß ich nicht ; ich mochte bisher

mit Keinem darüber sprechen , und möglicherweise denkt

meine Mutter darüber wie ich . Die Sache erschien

mir erst bedenklich , als das Fräulein in den letzten

Wochen auch dann heimlich das Haus verließ , wenn

der Herr RathSherr und die Frau Nathsherrin daheim

waren , und zwar geschah dies bei völliger Dunkelheit,

erst nach dem Abendessen und wenn das Fräulein sich

sich unter dem Vorwände eines leichten Unwohlseins

angeblich in ihr Zimmer zurückgezogen hatte . Wenig¬

stens habe icff dies zwei Mal beoba ^ tet und

Male war es zehn Uhr und finstere Nacht , als sie zu¬

rückkehrte . Ich sage , die Sache wurde mir bedenklich.

Deuten Sie aber das Wort nicht im üblen Sinne,

Herr Justitiar . Niemals habe ich unserem Fräulein

etwas Böses zugetraut und werde es auch ferner nie¬

mals thun . Aber ich nahm mit großer Besorgniß

wahr , daß das Fräulein dann am ander » 'Morgen

sehr blaß war und auf an sie gestellte thcilnehmende

Fragen über Kopfweh klagte , sie , die bis dahinIdie

Gesundheit selbst gewesen und nie von den vielen Zu¬

fällen , unter denen die Modedamen zu leiden vorgeben,

gewußt hat .
"

„
'Nahm das Fräulein bei diesen geheimen Aus¬

gängen den Weg durch den Gemüsegarten und durch

die kleine Thür , welche aus den längs des alten

Begräbmßplatzes sich hinziehenden Fahrweg führst ? "

fragte ich.
Friedrich iah mich einen Moment erschrocken an

und schüttelte dann den Kops.

„ Nein , Herr Justitiar
"

, sagte er . „ Bei den Aus¬

gängen , von welchen ich bisher gesprochen , verließ das

Fränkin das Haus durch die vordere Thür wie jeder¬

mann und wandte sich daun auf der Straße dem

Seethore zu .
"

(Fortsetzung folgt . )



Bei der Prüfungs -Commission in Flcns - j
bürg werden im laufenden Jahre wieder
drei Seedampfschiffs - Maschinisten - Prüf¬
ungen abgehalten werden und zwar wird
mit der ersten Prüfung am 19 . Januar,
mit der zweiten am 28 . Juni und mit
der dritten am 8 . November d . I . be¬
gonnen werden.

Amt Elsfleth , 1892 , Januar 19.
Huchting.

Nachstehende Seepolizei - Beiordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kunde ge¬
bracht.

Amt Elsfleth , 1892 , Januar 8.
Huchting.

Seepolizei -Verordnung
betreffendVerbot des Passirens , Kreuzens,
Ankerns rc . von Schiffen und Fahrzeugen

auf gesperrtem Schutzgebiet.
Die ersten Schießübungen des Artillerle-

schulschiffes im Jahre 1892 mit dem Re¬
volvergewehr, ßem Abkommlauf, der Re¬
volverkanone und Schnelladekanone auf
der Jade vom Tender des genannten
Schiffes bezw . einem Torpedoboot und
einer Dampfpinnatz finden in der zweiten
Hälfte deö Monats Februar , den Monaten
März , April , Mai und ev . noch im Juni
k. I . statt . Mit diesen Hebungen sind
Nachtschießübungenverbunden , welche am
Schluffe der gauzen Schießübung (in den
4 —2 Tagen derselben ) von 9 — 12 Uhr
Nachts abgehalten werden.

Die Scheiben, nach denen geschossen
wird , sind in der Jade westlich von Jap-
Pen - Sand in 9 —11 m Wassertiefe ver¬
ankert. Die Schußrichtung ist k . durch
0 . bis 8 . 2 . IV . und Tonne 23 0.
und IV,

Das Gebiet kennzeichnet sich durch die
Scheiben nnd dadurch, daß der schießende
Tender bezw . die Fahrzeuge , welche an
den Scheiben auf - und abdamfen , im Mast
eine rothe Flagge führen . Bei den Nacht¬
schießübungenbenutzt der schießende Tender
während der Dauer der Hebungen unaus¬
gesetzt den Scheinwerfer und führt im
Topp zwei rothe Laternen . Das Fahr¬
wasser westlich vom schießenden Tender ist
für den Verkehr frei.

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Reichs
kriegshäfen, vom 19 . Juni 1883 — R .-
G . - B . Fol . 105 Nr . 1497 — das Pas-
strcu , Kreuzen, Ankern re . von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art in dem Schieß¬
gebiet , solange die rothe Flagge bezw . die
beiden rothen Laternen vom schießende»
Fahrzeug bezw . Tender gezeigt werden, zu
den obenbezeichneten Zeiten verboten.

An Stelle besonderer Polizeibootc ist
der schießende Tender , das Torpedoboot
bezw . dü Dampfpinnaß zur Durchführung
dieses erlassenen Verbotes bestimmt und
ist deren Anordnungen unbedingt Folge
zu leisten . Auch sind die von den genannten
Fahrzeugen oder von der Küste durch Sig¬
nal gegebenen Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
ordnung werden auf Grund des § 2 des
citirten Gesetzes mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit simft bestraft.

Wilhelmshaven , den21 . § czbr . 1891.
In Abwesenheit des Stations -Chefs:

von Pawelsz.
_ Contre - Admiral.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhu, Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt

Das photograljifche Atelier
von

I < 0ui8 I
'
rank , Zsrne,

in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
KksLetl) und Umgegend . Kinde, - Aus¬
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Ausnahmen in jederbeliebige, .Größe
von mir ES Beste angesertigt,
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Versicherungsanstalt Oldenburg.
Betrifft die Eutwerthung der

Beit ' agsmarlen . ^
Durch Beschluß des Bundcsraths sind

'
p

über die Entwerthung der Beitrgasmarken , ^
neue Bestimmungen getroffen. Danach
ind sowohl die Arbeitgeber als die Ver- !
icherten berechtigt, die Marken durch - ^
Eintragung des Eutweithuugstages zu j e
entwertheu . Die Eintragung des Datums j
muß durch Ziffern erfolgen, z . B . 15 . ,
3 . 92 . oder 15 . III . 92 . zur Bezeichnung s
des 15 . März 1892 . f

Anderweitige Eintragungen , insbeson- s
dere auch die Eintragung des Namens,
oder des bisher erlaubten Striches sind -
nicht statthaft und strafbar . ^

Den Arbeitgebern wird die sofortige
Entwerthung aller von ihnen eingeklebte » H
Marken durch Eintragungen des Dalums , l,
dringend empfohlen, weil sie den Nach- i H
weis , daß sie ihren Verpflichtungen nach - ^
gekommen sind , dadurch sichern und sich . I
vor etwaigen späteren Unannehmlichkeiten 1
schützen . A

Für die Versicherten wird die ihnen H
erlaubte Nachholung der etwa unterblie - . ^
denen Verwerthung schon insofern von ^
Vortheil sein , als damit die Verwendung
aller ihnen zukommendeu Marken besser
gesichert ist und die Gefahr , etwa durch
Diebstahl oder Unterschlagung Marke»
zu verlieren, beseitigt wird .

^

Oldenburg . 1892 Januar 4 . ^
Der Vorsitzende des Vorstandes . "

Düttmaun . , ^

Elsfleth , den 19 . Januar 1892 . Mit
heutigem Tage übernahm die vom Herr»
Sch ei manu geführte ^

Schlachterei, , MukstMlhmi;
für eigene Rechnung . ^

Fremidlichst bittend , das meinem Vor - j
gänger erwiesen? Vertrauen auch ans mich ^
übertragen zu wollen, verspreche ich der z
wertheu Kundschaft stets prompte und ^
reelle Bedienung . - - ^

Hochachtungsvoll - >
Nisrli.

fsi « ÄS8 8ftsk8 - lls ! .
n«ri 68 t«r krnt «,

omptiklllt, llio ^pvtkkks in klslltztk.
Umstände Halver beabsichtige ich nnler

der Hand billig zu verkaufen:
2 Kleiderschränke,
1 Tritt - Nähmaschine,
2 Schiffskisteu,
1 Kiuderbettstelle mit Matratze,
diverse Kiste» , Kasten , leere Fässer,
Demijohns , 1 Karre , Hagenscheere,
verschiedene Zimmcr - und Garte » -
geräthschaften und kleine Haushal-
tungs - Gege . ,stände.

IVivtiiiK,
W e s e r st r a ß e 5.

Sehonen Sauerkohl,
empfiehlt

.1. 1 . IV . t t i- .
kille » lliilltl il

äsukn llas Cloäoillou ikrer Illsilliu ^k
am Hsr ^ en UoAt, ist mrm IVaselitzH null

Ballon llorsolbon
Vc » o ! ilie - ( - ojil - 0!

von äor kxoolsior - karlnmorio , Borlfl
rm ompkolllon, ä kackst, mit, 3 8rüet
50 kt . mr kallsn dsi 4H . M. IVsissp«

Orts - Uran üsnliaß
sür den

TsstM.
Rechnungen alis dem Jahre 1891 si » l

dis znur 25 . Januar d . I . bei de >»
Rechiiungslührc » der Caffe. Herr » Nech'
nnngssührcr Fels zu Elsfleth , etnznliefu »-

L- vr - H oi 8t » sict.
Vugck . n . abgeg . Schiffe.

Tau JranciL -cv , 17 . Jan . >»ni>
F ! !,r chbinens "Moüeusi'

R ^ o, . ^ sin,
' '
Ila . kk U , PerluZ vv „ ,Zirs
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